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Vorwort
Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Für Mensch, Natur und Klima: Die Weiher von Köln
Hätten Sie gewusst, dass es in unserer Domstadt insgesamt 
15 urbane Parkweiher gibt? Diese dienen als Naherholungs-
gebiete, sorgen für ein angenehmes Klima in der Rheinmetro-
pole, bieten wichtige Rückzugsräume für Brutvögel und die 
unterschiedlichsten Fisch- sowie Pfl anzenarten fi nden hier 
einen Lebensraum. CityNEWS stellt Ihnen alle Kölner Weiher 
in dieser Ausgabe ausführlich vor (ab Seite 4). 

Das Kölner Aqaurium - Eine moderne Arche Noah
Professor Dr. Thomas Ziegler ist Leiter des Kölner Aquariums. 
Der Kurator managt mit seinem Team die Versorgung von 
über 500.000 Tieren vor Ort, setzt sich insbesondere für den 
Arten- sowie Naturschutz ein und leitet Nachzuchtprogram-
me für stark gefährdete Spezien. CityNEWS durfte einen span-
nenden Blick hinter die Kulissen werfen (ab Seite 18).

Einmal Meerjungfrau sein
Wie man selbst für einige Zeit zum Meeresbewohner werden 
kann, haben wir von Mary Schnackertz erfahren. Die Tauch-
lehrerin führt seit 2016 zusammen mit ihrem Mann Kölns ers-
te und einzige Schule für Meerjungfrauenschwimmen, Mer-
maiding Cologne. Sie organisiert Schnupperkurse genauso 
wie unvergessliche Nixen-Geburtstage in Köln und dem Um-
land (ab Seite 22). 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen noch einen schönen 
Restsommer und viel Spaß bei der Lektüre der neuen City-
NEWS! Radeln Sie doch mal wieder in den Rheinauhafen – 
unser Veedel am Wasser. Es gibt dort viel zu entdecken und 
zu erleben. Lesen Sie dazu auch unseren Veedelspaziergang 
(ab Seite 33). Aktuelle Nachrichten fi nden Sie wie immer auf 
unserem Online-Portal (www.citynews-koeln.de) sowie auf 
unseren Social-Media-Kanälen bei Facebook, Twitter und Co. 

Ihre

Astrid Waligura Eugen Weis
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Für Mensch, Natur und Klima:

Die Weiher 
von KÖLN

Von Matthias Ehlert
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Wer hätte es gedacht? Dass Köln viele kleine und große 
 grüne Refugien besitzt, ist bekannt. Aber dass es im Stadt-
gebiet stolze 15 urbane Parkweiher gibt, wissen sicher die 
wenigsten. 

Teilweise über 100 Jahre alt, findet man die Parkweiher 
überwiegend im zentralen Kölner Stadtgebiet und im Grün-
gürtel. Sie haben einerseits eine wichtige Funktion für die 
Naherholung, sorgen aber andererseits auch für ein an-

genehmes Klima in der Stadt. Zudem bieten die Weiher 
Rückzugsräume für Brutvögel, und die unterschiedlichsten 
Fisch- und Pfl anzenarten fi nden hier einen Lebensraum. 

Entstanden sind die urbanen Weiher vor allem in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts. Seitdem prägen sie das Stadt-
bild der Rheinmetropole und bieten ihren Bewohnern ei-
nen echten Freizeit- und Erholungswert. Außerdem tragen 
sie in der Domstadt zu einer besseren Wohnqualität bei.

  1. Aachener Weiher

  2.  Adenauer Weiher

  3.  Alpinumweiher

  4.  Blücherparkweiher

  5.  Clarenbachkanal

  6.  Decksteiner Weiher

  7.  Flora-Weiher

  8.  Groov

  9.  Kalscheuerer Weiher

10.  Klettenbergparkweiher

11.  Mülheimer Stadtgarten

12.  Rautenstrauchkanal

13.  Stadtwaldweiher

14.  Theodor-Heuss-Weiher

15.  Volksgartenweiher

Kölner Weiher
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1.  Der Aachener Weiher

Wer kennt ihn nicht, den Aachener Wei-
her?! Die Wiesen rund um den Park-
weiher sind ein äußerst beliebter Sze-
ne-Hotspot für viele Kölner. Hier trifft 
man sich zum Sonnenbaden, zum Gril-
len oder einfach zum Chillen. Der Wei-
her ist Teil des Inneren Grüngürtels und 
bietet mit seinen Wiesen und Spazier-
wegen viele Möglichkeiten, sich vom 
Alltagsstress zu erholen. Und das zu ei-
gentlich jeder Jahreszeit.  

Der Aachener Weiher wurde Anfang 
der 1920er-Jahre angelegt. Gespeist 
wird er mit Grundwasser aus dem Rau-
tenstrauchkanal 12  und dem Claren-
bachkanal 5  .

2.  Der Adenauer Weiher

Es verwundert sicherlich nicht, dass 
der Adenauer Weiher viele Jogger an-
zieht, liegt er doch direkt neben dem 
RheinEnergieSTADION, der Kölner Spor-
thochschule und den angrenzenden 
Jahnwiesen. Inspiriert durch die Nähe 
zu den Sportstätten, starten die Jogger 
am Adenauer Weiher ihre Runden durch 
den Stadtwald. 

Ein Schachtbrunnen in der Nähe des 
Landhauses Kuckuck speist den um 
1920 entstandenen Weiher mit Wasser. 
Aus wirtschaftlichen Gründen ist ge-
plant, das Wasser zukünftig aus einem 
neuen Grundwasserbrunnen zu bezie-
hen, der direkt an dem kleinen See er-
richtet werden soll.

› Stadtteil: Altstadt-Süd

› Entstehungsjahr: 1921 bis 1923

› Wasserfl äche: 4,02 ha

› Wassertiefe: 1,40 m

› Stadtteil: Braunsfeld

› Entstehungsjahr: 1919 bis 1923

› Wasserfl äche: 5,3 ha

› Wassertiefe: 1,60 m
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Parkweiher sind, im Gegensatz zu Seen, 
klein, flach und haben keinen natürli-

chen Zufluss. Der fehlende Wasseraustausch 
sorgt im Verlauf von Tagen, Monaten und Jahren 
für ständige, häufi g starke Temperaturschwan-
kungen.

Die Kölner Weiher werden durch ihre Beanspruchung als Er-
holungs- und Freizeitort ständig stark belastet. Durch das 

teilweise hohe Alter der Anlagen gilt die bauliche und technische 
Infrastruktur der Parkweiher zum heutigen Zeitpunkt als technisch 
veraltet und bedarf einer Sanierung. Hierfür wird die StEB Köln in 
den kommenden Jahren fünf Millionen Euro investieren. 
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3.  Der Alpinumweiher

Zahlreiche Seerosen laden am Alpinum-
weiher zum Träumen und Verweilen ein. 
Das Gewässer in der Kölner Flora wur-
de in den ursprünglichen Entwürfen als 
„Goldfi schteich für Wasserpfl anzen“ be-
zeichnet. 

Durchaus eine passende Beschreibung 
für den 1912 angelegten, auf seine ei-
gene Art besonderen Parkweiher. Die-
ser ist zugleich der kleinste der Kölner 
Weiher. 

Gespeist wird der Teich durch eine hin-
ter ihm aufragende Felsengruppe des 
Alpinums, die eigens für diesen Zweck 
angelegt wurde und nach der der Wei-
her benannt ist. Über eine Felswand 
ergießt sich über Natursteinblöcke ein 
künstlicher Wasserfall, der den Weiher 
neben dem Wasser zudem mit Sauer-
stoff versorgt.

4.  Der Blücherparkweiher

Der Blücherparkweiher in Bilderstöck-
chen entstand im Zuge des Ausbaus des 
Blücherparks Anfang des 20. Jahrhun-
derts. In dieser Zeit waren die Stadtteile 
Neuehrenfeld und Nippes hauptsäch-
lich industriell geprägt. Die Parkanlage 
wurde angelegt, um den Menschen im 
näheren Umfeld als Naherholungsge-
biet zu dienen. 

Und diesen Zweck erfüllt die Anlage bis 
heute und ist zudem immer noch das 
größte zusammenhängende Stück Grün 
im Kölner Norden. Die Menschen nutzen 
den Park mit seinen 1,2 Hektar oft zum 
Grillen und für sportliche Aktivitäten. 

Das Wasserbecken wird von mit hun-
dertjährigen Linden gesäumten Wegen 
umrahmt und bietet sich zum Spazier-
engehen geradezu an. Und für eine Pau-
se kann man die direkt am Weiher lie-
gende kleine Gastronomie nutzen, die 
auch einen Kahnverleih anbietet.

› Stadtteil: Riehl

› Entstehungsjahr: 1912

› Wasserfl äche: 0,12 ha

› Wassertiefe: 1 bis 2 m

› Stadtteil: Bilderstöckchen

› Entstehungsjahr: 1911 bis 1913

› Wasserfl äche: 1,2 ha

› Wassertiefe: 1 m
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5.  Der Clarenbachkanal

Auch der Clarenbachkanal in Brauns-
feld lädt zu einem Spaziergang ein. Der 
Kanal ist der erste Teil der Lindent-
haler Kanäle, zu denen auch der Rau-
tenstrauchkanal 12  gehört, aus dem 
der Clarenbachkanal sein Wasser be-
zieht. 

Der vom Aachener Weiher 1  ausgehen-
de Kanal geht, beginnend am Italieni-
schen Kulturinstitut, in Richtung  Westen 
in den Rautenstrauchkanal 12  über. 
Eine Besonderheit bilden die Rosskas-
tanien, mit denen der erste Teil des Ka-
nals bereits in der Entstehungszeit be-
pfl anzt wurde. 

Die Lindenthaler Kanäle verbinden den 
Inneren und Äußeren Kölner Grüngürtel 
und nutzen Wasser als gestaltendes Ele-
ment in der Stadt. Der Gartenbaudirek-
tor Fritz Encke realisierte die gesamte 
Anlage im Jahr 1923. Er setzte damit eine 

Idee von Fritz Schumachers Generalbe-
bauungsplan um, den dieser in den Jah-
ren 1920 bis 1923 zu Papier brachte. 

6.  Der Decksteiner Weiher

Ein weithin bekannter und beliebter 
Parkweiher mit hohem Freizeitwert ist 
der Decksteiner Weiher in Lindenthal 
und Sülz. Der größte künstlich angeleg-
te Weiher in Köln weist gut zwei Kilome-
ter Länge auf, besitzt eine Wasserfl äche 
von 24,8 Hektar und lockt bis heute vie-
le Besucher an. 

Sportler nutzen den Bereich rund um 
und auf dem See für ihre Aktivitäten, 
Spaziergänger flanieren gerne in den 
Schatten der breiten Alleen und auch 
für das Sightseeing bietet die Anlage 
 etwas Besonderes: das Decksteiner Fort 
– einst eine große Kölner Festungsan-
lage. Ein beliebtes Ausfl ugsziel ist auch 
das „Haus am See“. Hier gibt es auch ei-
nen Bootsverleih und in direkter Nähe 
eine Minigolfanlage.

› Stadtteil: Lindenthal/Sülz

› Entstehungsjahr: 1928 bis 1932

› Wasserfl äche: 24,8 ha

› Wassertiefe: 1,10 m

› Stadtteil: Braunsfeld

› Entstehungsjahr: 192

› Wasserfl äche: 1,02 ha

› Wassertiefe: 1,30 m
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Der Schutz des Weihers und der darin leben-
den Tiere unterliegt der StEB Köln, die auch 

für den Erhalt der Lebensqualität verantwortlich ist. 
In engem Austausch mit den StEB Köln kümmern sich Wei-

herpaten um die Gewässer. Die ehrenamtlichen Paten sind 
häufi g in den Parkanlagen und rund um die Weiher anzutreffen. 

Fo
to

: ©
in

gim
ag

e.c
om



9 03|2019

7.  Der Flora-Weiher

Die Kölner Flora verfügt neben dem Al-
pinumweiher 3  noch über ein weiteres 
Gewässer, den Flora-Weiher. Der 1863 
entstandene und damit älteste Weiher 
in Köln beeindruckt bis heute durch 
seine vielfältige Tier- und Pfl anzenwelt. 
Das fl ache Gewässer wurde ein Jahr vor 
der Einweihung des Botanischen Gar-
tens der Domstadt, der Flora, angelegt. 

Der kleine See spielte während der 
Deutschen Kunstausstellung im Jahr 
1906 eine besondere Rolle. Mit dieser 
Veranstaltung hielt der Jugendstil sei-
nen Einzug in die Flora. Rund um den 
See wurden Gebäude aus unterschiedli-
chen Strömungen des Jugendstils ange-
legt. In der Mitte des Parkweihers wurde 
eine Neptun-Statue platziert, unter der 
sich eine Umwälzpumpe befi ndet. Die 
Statue steht mittlerweile unter Denk-
malschutz.

8.  Die Groov

Ein weiteres beliebtes und bekanntes 
Ausfl ugsziel stellt die Groov, bestehend 
aus der Oberen und der Unteren Groov, 
dar. Auch die angrenzende Außengast-
ronomie im Kölner Süden auf der „Schäl 
Sick“ lockt sehr viele Ausfl ügler an. Ur-
sprünglich war die Groov im Ortsteil 
Porz-Zündorf eine Insel im Rhein. Diese 
wurde jedoch bereits 1849 mit dem Ufer 
verbunden, sodass dieser Rheinarm 
mittlerweile ein Doppelsee ist. Hier 
tummeln sich neben Schwänen, Enten 
und Gänsen sogar Schildkröten. 

Die parkähnliche Anlage verfügt über 
alte Baumbestände, Sandstrände, Re-
staurants und einen kleinen Jachtha-
fen. An der Groov-Terrasse können sich 
Besucher Tretboote ausleihen und die 
Groov vom Wasser aus erkunden. Der 
Name der Anlage leitet sich von „grava“ 
ab, was so viel wie Sandbank bzw. Kies 
bedeutet. Die Gewässer in ihrer heuti-
gen Form wurden 1972 im Rahmen eines 
Ausbaus mithilfe eines Damms und zu-

geführten Grundwassers angelegt. Die 
Obere Groov verfügt über einen Kranz 
von 16 Fontänen, die für eine besondere 
Ästhetik sorgen. Zudem sorgen sie für 
einen stabilen Sauerstoffgehalt. Sowohl 
die Obere als auch die Untere Groov 
gelten dabei als ökologisch isolierte Au-
engewässer mit hohem Fischbestand.

› Stadtteil: Riehl

› Entstehungsjahr: 1863

› Wasserfl äche: 0,25 ha

› Wassertiefe: 2,30 m

› Stadtteil: Porz/Zündorf

› Entstehungsjahr: 1972

› Wasserfl äche: 8,3 ha

› Wassertiefe: 0,50 bis 3 m
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9.  Der Kalscheurer Weiher

Zwischen 1928 und 1932 wurde der Kal-
scheurer Weiher in Zollstock im Rahmen 
des Ausbaus des Äußeren Kölner Grün-
gürtels angelegt. Der kleine See hat 
sich mittlerweile zu einem echten „Kul-
tur“-Weiher entwickelt. Das Gelände mit 
seiner Außengastronomie und seinem 
kleinen Kahnpachtbetrieb ist als Treff-
punkt für die Menschen vor allem im 
Veedel sehr beliebt. 

Organisiert vom Verein „Unser Kal-
scheurer Weiher e. V.“, der das Uferge-
lände gepachtet hat, wird das ganze 
Jahr über ein abwechslungsreiches 
Veranstaltungs- und Freizeitprogramm 
angeboten. Der Weiher kann sogar eine 
eigene Webseite vorweisen und hat au-
ßerdem einen eigenen Song, in dem sei-
ne Vorzüge angepriesen werden. 

10.   Der Klettenberg -
 parkweiher

Auch der Weiher im Klettenbergpark an 
der Luxemburger Straße ist vor allem 
Treffpunkt für die Menschen im Stadt-
viertel. Hier an dem kleinen flachen 
Teich mit seinem hohen Fischbestand 
finden die Anwohner Ruhe und Erho-
lung. Der Weiher wurde Anfang des 19. 
Jahrhunderts bewusst als Naturgarten 
mit rheinischer Vegetation und Land-
schaftselementen angelegt. 

Gelegen im Bereich einer ehemaligen 
Kiesgrube wird er über ein offenes Ge-
rinne und einen extra angelegten künst-
lichen Wasserfall aus einem Grundwas-
serbrunnen gespeist. So wird der kleine 
Teich mit ausreichend Frischwasser und 
Sauerstoff versorgt.

› Stadtteil: Zollstock

› Entstehungsjahr: 1928 bis 1932

› Wasserfl äche: 6,0 ha

› Wassertiefe: 1,10 m

› Stadtteil: Klettenberg

› Entstehungsjahr: 1905 bis 1907

› Wasserfl äche: 0,7 ha

› Wassertiefe: 0,40 m
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Vor allem in den Sommermonaten geht den Wei-
hern aufgrund von Versickerung und Verdunstung 

Wasser verloren. Daher ist die regelmäßige Zufuhr von Fri-
schwasser erforderlich, weshalb der überwiegende Teil der 
Gewässer mit Grundwasserbrunnen ausgestattet wurde.

Bei Kontrollfahrten prüft die StEB Köln regelmäßig den 
Wasserstand und die Regulierung der Weiher. Bei Be-

darf werden die Wasserpfl anzen gepfl egt und zurückgeschnit-
ten. Zudem werden Brutzonen gesichert sowie Unrat gesam-
melt und entsorgt. (s. auch Seite 14).
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11.   Der Weiher im Mülheimer
  Stadtgarten

„Central Park Mülheims“ – diesen Bein-
amen erhielt der Mülheimer Stadtgar-
ten aufgrund seiner zentralen Lage. 

Der Stadtgarten mit seinem kleinen, nur 
0,2 Hektar großen Weiher wurde 1912 
geschaffen. Er sollte den Arbeitern im 
Jahr 1914 in Köln eingemeindeten Ort 
einen Raum bieten, an dem sie sich er-
holen konnten. Und noch heute nutzen 
die Bürger aus dem Stadtteil den Park 
und den kleinen Teich zum Grillen oder 
Sonnenbaden. 

Mit den Jahren wies der Parkweiher eine 
immer schlechter werdende Wasser-
qualität auf, nicht zuletzt aufgrund der 
Fütterung der Wasservögel. 

Durch die sich zersetzenden Brotreste 
im Wasser drohte das nur 80 Zentimeter 
tiefe Gewässer umzukippen. Daher wur-

de der Weiher 2013 saniert und erhielt 
2016 einen Grundwasserbrunnen und 
einen Schaumsprudler.

12.  Der Rautenstrauchkanal

Der zweite Teil der Lindenthaler Kanä-
le ist der Rautenstrauchkanal, dessen 
Wasser über ein Rohr die Verbindung 
zum Clarenbachkanal 5  und damit 
zum Aachener Weiher 1  schafft. 

Der Kanal beginnt am Karl-Schwering-
Platz und geht, in drei Abschnitte un-
terteilt, bis zum Lindenthalgürtel. Sein 
Wasser erhält er aus einem Grundwas-
serbrunnen nahe der Landgrafenstraße.

Die gerade verlaufende Kanalanlage 
 besticht durch ihre barocke Formgebung 
und ihre von Ahornbäumen gesäumte 
Alleen, die zum Flanieren einladen. Wie 
auch der Clarenbachkanal 5  wurde der 
Wasserlauf von Gartenbaumeister Fritz 
Encke, basierend auf Plänen des Stadt-
planers Fritz Schumacher, realisiert.

› Stadtteil: Braunsfeld

› Entstehungsjahr: 1923

› Wasserfl äche: 0,81 ha

› Wassertiefe: 0,90 m

› Stadtteil: Mülheim

› Entstehungsjahr: 1912

› Wasserfl äche: 0,2 ha

› Wassertiefe: 0,80 m

Für Fragen oder Hinweisen zu den Kölner Parkwei-
hern wenden Sie sich montags bis freitags von 7 bis 
18 Uhr unter der Telefonnummer 0221 221 – 26 86 8 an 
die StEB Köln.

Weiher mit fehlendem natürlichen Wasseraustausch 
sind oft teils starken Belastungen ausgesetzt. So führt 

das hohe Aufkommen von Vögeln und ihren Ausscheidungen 
zu einer starken Algenvermehrung.
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13.  Der Stadtwaldweiher

Entspannen, spazieren gehen, joggen 
oder auch Tretboot fahren, all das kann 
man auf dem bzw. um den Stadtwald-
weiher herum. Der See im Kölner Stadt-
wald befi ndet sich an der Dürener Stra-
ße nahe dem Wildgehege. 

Der Weiher im Stadtwald wurde zwi-
schen Ende des 18. und Anfang des 19. 
Jahrhunderts angelegt. Verantwortlich 
dafür war der damalige Gartendirektor, 
Adolf Kowallek. Der Park selbst wurde 
ab 1895 geschaffen und erstreckt sich 
von Lindenthal bis Junkersdorf und ist 
bis heute eine der größten Grünfl ächen 
der Stadt.

Anfangs wurde der Parkweiher durch 
den Frechener Bach gespeist, später 
wurde eine Pumpe installiert. Diese 
diente auch dazu, einen guten Durch-
fl uss für eine imposante Fontäne zu er-
halten. Eine zweite Fontäne wird über 
eine Grundwasserpumpe an der Kitsch-
burger Straße betrieben. Ab 1919 wurde 

der benachbarte kleine Waldweiher, 
auch Linsenweiher genannt, angelegt 
und über einen Kanal mit dem großen 
Stadtwaldweiher verbunden.

14.  Der Theodor-Heuss-
Weiher

Gelegen am verkehrsumtosten Ebert-
platz bildet der Theodor-Heuss-Weiher 
einen kleinen Ruhepol. 

Die schöne Parkanlage mit dem kleinen 
Teich entstand um ca. 1900 im Zuge des 
Ausbaus der Kölner Ringe. Das Gewäs-
ser wird umsäumt von Weiden und Aka-
zien, während der Rest des Parks haupt-
sächlich mit Eichen besetzt ist. 

Spazierengehen, Sonnenbaden, Pickni-
cken und Spielen auf dem kleinen Spiel-
platz, dafür wird die kleine, aber feine 
Grünanlage gerne genutzt. 

Seit 2016 wird der Teich mit Grundwas-
ser gespeist und seitdem sprudelt dort 
auch eine Fontäne und sorgt für zusätz-
lichen Sauerstoff im Gewässer. 

› Stadtteil: Neustadt-Nord

› Entstehungsjahr: ca. 1900

› Wasserfl äche: 0,4 ha

› Wassertiefe: 1,30 m

› Stadtteil: Lindenthal

› Entstehungsjahr: 1898/1919

› Wasserfl äche: 6,5 ha

› Wassertiefe: 1,20 m
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15.  Der Volksgartenweiher

Der Volksgarten mit seinem kleinen 
Weiher in der Kölner Südstadt ist insbe-
sondere bei der Nachbarschaft äußerst 
beliebt. Auch der direkt am Ufer liegen-
de Biergarten hat mittlerweile nahezu 
Kultcharakter. Im Park trifft man sich 
zum gemeinsamen Klönen, Joggen und 
Spielen oder Tretbootfahren. 

Entstanden zwischen 1887 und 1890 war 
sie die erste Grünanlage im Festungs-
ring von Köln. Reste der alten Festungs-
anlage, die nach und nach in den Inne-
ren Grüngürtel umgewandelt wurde, 
sind bis heute erhalten. 

Der Parkweiher liegt in einer ehema-
ligen Rheinrinne und somit etwas tie-
fer im Gelände. Eine Fontäne auf einer 
schwimmenden Konstruktion sorgt für 
den nötigen Sauerstoff im Gewässer. 
Der kleine See wird vom Grundwasser 
gespeist, welches über einen erhöhten 
Wasserfall und über eine Rinne fl ießt.

Die WasserBesserMacher: 
Stadtentwässerungsbetriebe (StEB) Köln
Die StEB Köln verstehen sich als Dienstleister der Wasser-
wirtschaft und bilden einen wesentlichen Baustein der 
 öffentlichen Daseinsvorsorge. Mit ihrer wasser- und klima-
wirtschaftlichen Kompetenz gestalten sie das urbane Le-
bensumfeld in und für Köln. 

Hauptaufgaben des Unternehmens sind die Abwasserbesei-
tigung, der Hochwasserschutz und die Hochwasservorsorge 
sowie die Betreuung der fl ießenden Gewässer und der Park-
weiher im Stadtgebiet Köln. Qualität, Zuverlässigkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Nachhaltigkeit bestimmen das Handeln. 
Anspruch dabei ist es, eine gesunde Umwelt und eine hohe 
Lebensqualität für die Bewohner der Stadt Köln sicherzu-
stellen. Als modernes Kommunalunternehmen der urbanen 
Wasserwirtschaft fühlen die StEB Köln sich dem Wohl der Be-
völkerung und der Umwelt verpfl ichtet. 

Im Juni 2017 hat die StEB Köln die Unterhaltung und Sanie-
rung der Parkweiher in Köln übernommen. Dazu zählen ins-
besondere folgende Aufgaben:

› die Sicherstellung einer guten Wasserqualität und ausrei-
chenden Wassermenge

› das Durchführen von chemischen 
und physikalischen Untersuchun-
gen (limnologische Überwachung 
der Gewässer)

› die Realisierung von Entschlam-
mungsmaßnahmen

› die Pfl ege und naturnahe Entwick-
lung der Flora und  Fauna

› die Unterhaltung von Brut- und 
Ruhezonen der Wasservögel

› die Pfl ege des Fischbestandes

› der Betrieb, die Unterhaltung sowie die Erneuerung der 
baulichen und technischen Einrichtungen

› das Beseitigen von Abfällen in den Parkweihern 

› das Einsammeln verendeter Tiere

Der Slogan „Die WasserBesserMacher“ bringt die Sache auf 
den Punkt: Er ist Bestandteil der Unternehmensidentität und 
damit Maxime für das Engagement der Mitarbeitenden.

 www.steb-koeln.de 
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› Stadtteil: Neustadt-Süd

› Entstehungsjahr: 1887 bis 1889

› Wasserfl äche: 1,3 ha

› Wassertiefe: 1 m
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Seit 2016 beispielsweise sind die Schwäne Köln online und 
offl ine aktiv, eine kleine Gruppe von Ehrenamtlern mit Sitz 
in den Veedeln Lindenthal und Ehrenfeld. „Wir konzentrieren 
uns auf die Weiher in der Nähe, also Aachener Weiher, Lin-
denthaler Kanäle, Stadtwaldweiher, Decksteiner Weiher und 
Adenauer Weiher“, sagt Claudia Scherping, die das Projekt 
zusammen mit ihrem Mann initiierte. „Wir setzen uns für den 
Naturschutz, den Erhalt und die Entwicklung der Lebensräu-
me für Flora und Fauna an diesen Kölner Weihern unter den 
besonderen Bedingungen der Großstadt ein. Einen Schwer-
punkt unserer Aktivitäten stellen die heimischen Wasservögel 
dar.“ 

Plastik verweilt oft jahrzehntelang im Wasser

Zusammen mit den Stadtentwässerungsbetrieben Köln (StEB) 
haben die Schwäne Köln schon einiges erreicht. „Beispiels-
weise konnten zusätzliche Kükentreppen und Entenhäuser 
installiert werden. Denn Ruhezonen für Wasservögel sind an 
Großstadtweihern Mangelware“, so Claudia Scherping. Kri-
tisch blickt die Tierliebhaberin auf die wachsenden Abfall-
mengen, die in der freien Natur herumliegen und so in die Ge-
wässer gelangen. „Vielen ist nicht bewusst, dass Plastikmüll 
oder Zigarettenstummel Jahrzehnte oder länger brauchen, bis 
sie sich vollständig aufl ösen“, ärgert sich Claudia Scherping.

400 Kilo Müll am Aachener Weiher gesammelt

Um das Problem beim Schopf zu packen, sammeln die Schwä-
ne Köln daher regelmäßig selbst Müll ein, wenn sie an den 
Gewässern unterwegs sind. „Im vergangenen Jahr haben wir 
unsere erste große Aufräumaktion am Aachener Weiher mit 
einigen Partnern zusammen durchgeführt“, freut sich Clau-

dia Scherping. Zum ersten Mal sei mithilfe der StEB Köln und 
dem Angelverein auch im Gewässer Müll eingesammelt wor-
den. Das Ergebnis: Insgesamt kamen in wenigen Stunden 400 
Kilo Müll zusammen. Auch zur zweiten Müllaufräumaktion am 
Aachener Weiher Ende August kamen wieder viele freiwilli-
ge Helfer, um mitanzupacken. Profi -Taucher fi schten - neben 
Glasfl aschen -  auch einige Kuriositäten aus dem Wasser. Zum 
Beispiel Fahrräder, E-Scooter und ein Lenkrad. An Land galt es 
vor allem, Kronkorken, Scherben und Zigarettenkippen aufzu-
sammeln. 

Rhine Clean-up in 50 Städten

Eine weitere groß angelegte Müllsammelaktion steht am 21. 
September 2019 (10 bis 13 Uhr) unter dem Titel „Rhine Cle-
an-up – von der Quelle bis zur Mündung“ an. Organisiert wird 
die Veranstaltung von den Rheinanliegerländern mit dem Ziel, 
wesentliche Plastik- und Müllmengen zu entfernen. Letztes 
Jahr war der Rhine Clean-up ein großer Erfolg. Mehr als 10.000 
Menschen aus mehr als 50 Städten schafften es, rund 70 bis 
100 Tonnen Plastikmüll zu sammeln! Auch die Abfallwirt-
schaftsbetriebe Köln (AWB) und der NABU Stadtverband Köln 
werden sich an dieser Aktion 2019 wieder beteiligen. Die AWB 
stellt Material wie Müllsäcke und Handschuhe zur Verfügung 
und wird den eingesammelten Müll abholen und entsorgen. 
Treffpunkt sind die Poller Wiesen, an der Deutzer Drehbrücke, 
50679 Köln um 10 Uhr. Anmeldung unter www.nabu-koeln.de.

Astrid Waligura

 www.schwaene.koeln

Selbst aktiv werden gegen die 
 Vermüllung unserer Gewässer
Achtlos weggeworfener Müll ist ein großes Problem für unsere heimischen Gewässer und ihre tierische Be-
völkerung. Das betrifft nicht nur große Flüsse wie den Rhein, sondern auch Weiher und Kanäle (s. auch ab 
Seite 4). Um die Situation zu verbessern, rufen verschiedene Initiativen zu Müllaufräumaktionen auf. Dabei 
kann jeder mitmachen.

Viele helfende Hände kamen 2018 zur Müllsammelaktion an den 
 Aachener Weiher.

Jedes Jahr gelangen allein von Land zehn Millionen Tonnen 
 Plastikmüll in unsere Ozeane. Millionen Seevögel, Delfi ne und 
Fische sterben an den Folgen. 
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Bei 6-8 °C schmeckt’s doch am besten.
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Richmodis – unser 
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Daher hat die NABU-Naturschutzstation Leverkusen-Köln ge-
meinsam mit dem Kölner Zoo ein Schutzkonzept erarbeitet. 
Der Leiter des Aquariums, Prof. Dr. Thomas Ziegler (s. auch ab 
Seite 18), konnte darüber hinaus Studenten der Universität 
Köln und wissenschaftliche Mitarbeiter der TU Braunschweig 
rund um Prof. Dr. Miguel Vences für die Kooperation gewin-
nen. Besonders erfreulich ist, dass sich auch die Stadtentwäs-
serungsbetriebe Köln, AöR (StEB Köln), engagieren, und zwar 
sowohl fi nanziell als auch logistisch. So haben sich die StEB 
Köln und der Kölner Zoo vertraglich zum Schutz der Wechsel-
kröte auf Kölner Stadtgebiet gebunden. Das gemeinschaftli-
che Schutzkonzept wurde als offi zielles Projekt der „UN-Deka-
de Biologische Vielfalt” ausgezeichnet.

Gemeinschaftsprojekt von Kölner Zoo, StEB Köln, NABU, Uni 
Köln und Braunschweig

„Wir freuen uns sehr, mit so starken Partnern dieses schlag-
kräftige Schutzkonzept für die heimische Wechselkröte auf 
die Beine zu stellen. Unseren Besuchern können wir darüber 
hinaus mit der Ausstellung dazu im Aquarium einen weiteren 
Mehrwert bieten“, so die Zoovorstände Prof. Theo B. Pagel und 

Christopher Landsberg. „Wie wichtig Artenschutz ist, beweist 
der aktuelle Bericht des Weltbiodiversitätsrats (IPBES). Laut 
ihm sind eine Million Arten in den kommenden Jahren und 
Jahrzehnten vom Aussterben bedroht. Umso schöner ist es, 
wenn sich lokale Partner wie hier geschehen gemeinsam für 
die Biodiversität starkmachen.“

Der Kölner Zoo kümmert sich besonders um die Bereitstellung 
separater Aufzuchtmöglichkeiten für die Larvenstadien, nicht 
selten Austrocknungsopfer, die in der Natur keine Chance ge-
habt hätten. Diese können sich unter optimalen Bedingungen 
entwickeln und für Wiederansiedlungen oder die Aufstockung 
natürlicher Bestände bereitgestellt werden.

Die Studenten und Mitarbeiter der beiden Universitäten Köln 
und Braunschweig forschen derweil nach den Ursachen des 
Rückgangs – so z. B. der Befall mit dem die Amphibien welt-
weit bedrohenden Chytridpilz und genetische Veränderungen 
der Populationen. Für die Freilanduntersuchungen ist die NA-
BU-Naturschutzstation ein unerlässlicher Partner. Sie erstellt 
seit Jahren Gewässer für Wechselkröten und pflegt deren 
Landlebensräume im Stadtgebiet Köln.

Kölsche Art in Not: Schutzkonzept 
für die Wechselkröte
Ein Drittel des Gesamtbestandes der Wechselkröte Nordrhein-Westfalens kommt in Köln vor. Der Bestand 
der Wechselkröte ist allerdings stark rückläufig. Im Stadtgebiet Köln sind die Zahlen um mehr als 50 Prozent 
zurückgegangen, in NRW gilt sie mittlerweile als „stark gefährdet“.
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„Die Lange Nacht im Aquarium“ am 16.11.2019 ist die perfek-
te Gelegenheit, diese und viele andere in freier Wildbahn 
leider immer rarer werdenden Schönheiten zu bestaunen 
– und gleichzeitig spannende Sonderführungen, Bastelak-
tionen, Lesungen, Snacks und Cocktails zu genießen.

Fische, Kriech- und Krabbeltiere können in gedämpftem 
Licht zu ungewohnter Tageszeit besucht werden. Zoomit-
arbeiter vermitteln bei Sonderfütterungen spannende Hin-
tergrundinfos zu den Aquarien- und Terrarienbewohnern. 
An verschiedenen Infostationen kann man auf hautnahen 
Kontakt zu Kriech- und Krabbeltieren gehen. Mit speziellen 
Lichtlupen wird der Mikrokosmos winziger Wassertierchen 
erforscht, eine Wühlkiste lädt zur Schatzsuche nach Fossi-
lien und Haifi schzähnen ein. Livemusik und eine Imbiss-
station mit Snacks und Cocktails runden die entspannte 
Atmosphäre ab.

In ihrer Verantwortung für sauberes Wasser kümmern sich die 
StEB Köln um die Kölner Bäche und 15 Kölner Parkweiher (s. 
auch ab Seite 4). Gemeinsam mit der NABU-Naturschutzsta-
tion Leverkusen-Köln richten sie mögliche Biotope für eine 
Wiederansiedlung nachgezüchteter Wechselkröten ein. Hier-
bei spielen vor allem Trittsteinbiotope eine wichtige Rolle, die 
vorhandene Biotope miteinander vernetzen.

Engagement wird in der Ausstellung vor Ort erlebbar

Die Projekthintergründe sowie die Biologie und Bedrohung 
der Wechselkröte werden seit Mai 2019 in einer kleinen Aus-
stellung im Obergeschoss des Aquariums des Kölner Zoos 
erlebbar. Hier werden zur Aktivitätszeit der Wechselkröte 
verschiedene Entwicklungsstadien gezeigt, außerdem gibt 
es einen Einblick „hinter die Kulissen“ der Aufzuchtstation. 
Botschafter der Ausstellung sind Comic-Zeichnungen von 
Tierpfl eger Christian Niggemann, der sich mit Revierpfl ege-
rin Anna Rauhaus und dem restlichen Terrariums-Team auch 
um die Aufzucht der Kaulquappen kümmert. „Die Ausstellung 
wird sehr gut angenommen. Gerade Schüler sind total begeis-
tert, wenn sie Schlüpfl inge sehen. Es ist eine schöne Aktion, 
die Edukation und Nachzucht wirkungsvoll zusammenbringt“, 
so Christoph Schütt, Pressesprecher vom Kölner Zoo.

Matthias Ehlert

 www.koelnerzoo.de 
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Revierpfl egerin Anna Rauhaus erklärt das Projekt zur Wechselkröte 
im Kölner Aquarium.
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Arche Noah

Das
Kölner Aquarium –Kölner Aquarium –

Eine moderne

Eine beruhigende fast mystische Wirkung hat es, wenn man durch die 
 verdunkelten Gänge des eher unscheinbaren Gebäudes gegenüber dem 
 wuseligen Zoo-Eingang schreitet. Versteckt hinter den Mauern befindet 

sich im Kölner Aquarium ein Sammelsurium an allem was kriecht, 
schwimmt und fliegt.

von Matthias Ehlert
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„Über 490 Tierarten beherbergt unsere 
moderne Arche Noah“, so Professor Dr. 
Thomas Ziegler. Der Leiter des Kölner 
Aquariums zeigt stolz „seine“ Einrich-
tung: Allein im Aquaristik-Schaubereich 
befi nden sich rund 70 Aquarien mit über 
200 Fischarten und etwa 5.000 Exemp-
laren. Hinzu kommen über 70 Arten an 
Wirbellosen mit rund 2.000 Exemplaren. 

Vom heimischen Rheinverlauf bis zum 
indopazifischen Korallenriff – überall 
kann man die Bewohner geheimnisvol-
ler Wasserwelten entdecken, die dem 

natürlichen Habitat ihrer Population so 
nah wie möglich kommen.  Für plattge-
drückte Nasen an der Scheibe und stau-
ende Gesichter sorgt zum Beispiel das 
20.000 Liter fassende Großaquarium 
des Tanganjikasee-Beckens, welches 
die Artenvielfalt im ostafrikanischen 
Grabenbruch zeigt. 

Hinter den Kulissen und vor den Augen 
der Besucher verborgen, gibt es weite-
re 100 Becken, die beispielsweise der 
Nachzucht dienen. „Und die ist dringend 
notwendig“, so der 49-jährige Bonner. 

„Leider ist diese einzigartige Vielfalt 
durch Lebensraumverlust und Wilderei 
stark bedroht. Viele Tiere sterben aus, 
bevor es jemand mitbekommt oder sie 
wissenschaftlich erforschen kann, um 
vielleicht noch Gegenmaßnahmen wie 
Schutz- und Zuchtprogramme einzu-
leiten.“

Über 500.000 Tiere: Zwischen Fischen, 
Amphibien, Insekten und Reptilien 

Mehr als die Hälfte der gehaltenen Ar-
ten im Kölner Aquarium sind in der 
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www.entsorgung-niederrhein.de

*  Unser Dienstleistungsportfolio reicht von Containern in jeder Größe für alle 

Abfallarten über mobile Toiletten bis hin zur Straßenreinigung.

Wat fott is, is fott.* 

T 0800 376 0800

IUCN (International Union for Conser-
vation of Nature / Internationale Union 
zur Bewahrung der Natur) gelistet. Die 
IUCN erstellt unter anderem die Rote 
Liste gefährdeter Arten und kategori-
siert Schutzgebiete mittels der World 
Commission on Protected Areas (Welt-
kommission für Schutzgebiete). Etwa 
20 Prozent der Lebewesen in der Kölner 
Einrichtung haben einen entsprechen-
den Gefährdungsstatus oder sind teil-
weise bereits in der Wildnis ausgestor-
ben, wie z. B. der Langfl ossenkärpfl ing 
im Süßwasserbereich. Über 30 durch 
das Washingtoner Artenschutzabkom-
men geschützte Arten sind im Bestand 
des Aquariums in der Rheinmetropo-
le, im Bereich der Wirbellosen gehört 
knapp die Hälfte der gehaltenen Arten 
zu den geschützten Tieren.

Im Kölner Aquarium leben aber nicht 
nur Bewohner aus den Meeren, Seen 
und Flüssen. Ein wenig Dschun-
gelcamp-Feeling kommt auf, wenn man 
den Terrarium-Bereich mit seinen 85 
Reptilien-, 52 Insekten- und 37 Amphi-

bien-Arten betritt. Es zischt, zirpt und 
die Augen von Professor Thomas Ziegler 
leuchten auf, wenn er an den 51 Terra-
rien nach dem Rechten seiner kleinen 
und großen Schützlinge sieht. 

Immer wieder gelingt es ihm und sei-
nem zwölfköpfi gen Team Arten zu ret-
ten, zu bestimmen oder Zuchterfolge 
seltener Spezien zu vermelden. Seit 16 
Jahren managt er bereits die insgesamt 
509.788 Exemplare im Kölner Aquari-
um, davon u. a. 500.000 Ameisen, 284 
Echsen, 108 Schildkröten, 67 Schlangen, 
33 Lurche und 23 Krokodile – u. a. auch 
Philippinen-Krokodile - die bedrohtes-
te Krokodilart der Welt. Von Müdigkeit 
oder gar Langeweile ist bei Thomas 
Ziegler, nach dem übrigens bereits drei 
Tierarten benannt wurden, keine Spur 
zu erkennen.

Mit viel Weitblick: Hilfe zur Selbsthilfe  

Immer wieder ist Professor Dr. Ziegler 
als ausgewiesener Experte gefragt. Sei 
es nun vom Zoll bei der Bestimmung 
von unerlaubt eingeführten tierischen 

Urlaubsmitbringsel, bei der Beschlag-
nahmung von illegal gehaltenen Tierar-
ten oder auch bei seinem Herzenspro-
jekt, das  weit außerhalb seines  Kölner 
Wirkungsbereichs in Laos und Vietnam 
vonstattengeht. Zusammen mit seinem 
vietnamesischen Partner Dr. Truong 
Quang Nguyen ist er dort seit 1999 in 
der Biodiversitäts-Forschung und in Sa-
chen Naturschutz in Südostasien aktiv. 
Dabei geht es nicht nur um die Entde-
ckung neuer Arten, sondern auch um 
die Erforschung ihrer Ökologie sowie 
Bestandsentwicklung und Schaffung 
passender Schutzmaßnahmen im na-
türlichen Lebensraum. „Wir versuchen 
sozusagen Hilfe zur Selbsthilfe zu schaf-
fen. Ob beim Auf- und Ausbau von Sta-
tionen zur Aufnahme konfi szierter Tiere 
sowie ihrer Haltung oder bei der Nach-
zucht und Erforschung“, erklärt der Ku-
rator des Kölner Aquariums. 

Der Fokus liegt dabei auf der Melinh-
Station für Biodiversität im Norden Viet-
nams, die von Ziegler und seinem Team 
regelmäßig besucht wird. So konnten in 
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den vergangenen Jahren über 100 neue 
Wirbeltierarten entdeckt und durch ihre 
Erforschung sinnvolle Artenschutzmaß-
nahmen eingeleitet werden. 

Auch für die hochbedrohte Krokodil-
schwanzechse startete in Melinh ein 
vielversprechendes Erhaltungszucht-
programm, ebenso für die bedrohte 
Geckoart Cnemaspis psychedelica in 

Südvietnam. Auch werden die Lebens-
weisen anderer äußerst bedrohter 
Reptilien und Amphibien hier unter 
optimalen Bedingungen erforscht 
und Nachzuchtprogramme aufgebaut. 
Durch seine Tätigkeit als Dozent an 
den Universitäten von Hanoi und Ho 
Chi Minh City bildet Prof. Dr. Thomas 
Ziegler selbst den Nachwuchs in Wis-
senschaft und Naturschutz direkt vor 
Ort aus.

Mehr als nur  Entertainment

„Als wissenschaftlich geführter Zoo 
erfüllen wir zahlreiche Aufgaben. Wir 
sind einerseits ein beliebter Ort, um 
Unterhaltung, Spaß, Erholung und Bil-
dung miteinander zu verbinden. Oder 
neudeutsch Edutainment. Anderer-
seits sind wir uns der Problematik des 
Artenstrebens bewusst und deshalb 
in den vergangenen Jahren zu einem 
bedeutenden Akteur weltweiter Natur- 
und Artenschutzinitiativen geworden. 
Eben eine moderne Arche Noah mitten 
in der Domstadt. Wir möchten unse-

ren Besuchern nicht nur die einzigar-
tige Diversität der unterschiedlichen 
Tierarten zeigen, sondern auch versu-
chen, ein Bewusstsein in den Köpfen 
zu schaffen für mehr Verantwortung im 
Umgang mit der Natur“, so Professor 
Dr. Ziegler.

 Weitere Infos unter: www.koelnerzoo.de 

Alles unter einem Dach ...

NUKLEARMEDIZIN

STRAHLENTHERAPIE

NEUROLOGIE

ALLGEMEINMEDIZIN

ONKOLOGIE

HÄMATOLOGIE

RADIOLOGIE

Kernspintomographie

Computertomographie

Mammographie

Mammographie-Screening

INNERE MEDIZIN

ORTHOPÄDIE

PHYSIOTHERAPIE

PLASTISCHE CHIRURGIE

UROLOGIE

CENTRUM FÜR DIAGNOSTIK UND THERAPIE
Turiner Straße 2 · 50668 Köln

Tel.: 0221-995020 · Fax: 0221-9950609 
Dipl.-Phys. Dr. med. J. J. Jennissen · www.strahleninstitut.de

MVZ CDT Strahleninstitut GmbH
Radiologie - Strahlentherapie - Nuklearmedizin - Neurologie
Turiner Str. 2, 50668 Köln · Schillerstr. 23, 50968 Köln · Weyertal 76, 50931 Köln

MVZ Servicecenter zur Terminvereinbarung
Telefon: 0 22 1-99 50 21 00
E-Mail: termine@strahleninstitut.de

Fo
to

: ©
 Pr

of
es

so
r D

r. Z
ie

gle
r /

 Kö
ln

er
 Zo

o

Fo
to

: ©
 Al

ex
 W

ei
s



22  03|2019

Nixenfieber 
hat Köln erreicht

Mermaiding ist ein Trendsport aus den USA und Australien. Seit 2016 wird 
das Schwimmen mit den kunterbunten Monoflossen à la Disneys 

„Arielle“ auch in Köln angeboten. Über 3.000 Kinder hat Mary Schnackertz 
in den letzten drei Jahren im Meerjungfrauenschwimmen geschult. 

Zusammen mit ihrem Mann betreibt sie Mermaiding Cologne.
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Die Idee, eine Schule und einen Club für Mermaiding zu er-
öffnen, sei ganz zufällig in ihr Leben gekommen, erzählt 
Tauchlehrerin Mary Schnackertz im Interview mit CityNEWS. 
„Auf einem Meeting deutscher Tauchschulen hat ein Kollege 
den neuen Trendsport vorgestellt“, erinnert sich Mary Schna-
ckertz. „Der Funke ist sofort übergesprungen. Ich musste gar 
nicht überlegen und habe kurzerhand den Instructor-Schein 
fürs Nixenschwimmen gemacht. Als ich die ersten Kölner 
Schnupperkurse ins Netz gestellt habe, waren sie innerhalb 
kürzester Zeit ausgebucht.“

Nach dem Schnuppern in den Nixenclub 

Seitdem reißt die Nachfrage nicht ab. „Meine Kurse sind im-
mer für zwei Monate im Voraus ausgebucht“, freut sich Mary 
Schnackertz. Mittlerweile hat sich das Angebot von Mermai-
ding Cologne stark ausgeweitet. Neben Schnupperkursen 
können Kinder zwischen 6 und 14 Jahren auch Nixengeburtsta-
ge feiern. Für Meerjungfrauen im heiratsfähigen Alter werden 
Junggesellinnenabschiede angeboten. „Alle Events und Kurse 
können natürlich auch von Männern gebucht werden“, betont 
Mary Schnackertz. „Aber es ist und bleibt doch eher ein Mäd-
chentraum.“ Wer nach einem Kurs weiter als Nixe durch Kölns 
Bäder gleiten möchte, kann in den Mermaiding Club Cologne 
eintreten. Einmal im Monat haben dann alle Clubmitglieder 
die Möglichkeit, im Hallenbad De Bütt in Hürth zum Training 
zu kommen. Mermaiding-Angebote rund um Köln gibt es auch 
noch im Karlsbad in Brühl und im Monte Mare in Bedburg. „Im 
Sommer schwimmen wir auch im Sonnenbad in Pulheim“, er-
gänzt Mary Schnackertz.

Die Hände führen die Bewegung an

Wer das Mermaiding erlernen will, muss mindestens sechs 
Jahre alt sein und das Seepferdchen-Schwimm-Abzeichen ha-
ben. Bevor es ins Wasser geht, müssen die Nixen erst mal ihre 

Flosse überstülpen. „Das ist ähnlich wie einen Strumpf anzu-
ziehen, nur dass dieser Strumpf bis zur Hüfte geht“, sagt Mary 
Schnackertz. Dann erklärt die Tauchlehrerin ihren Schützlin-
gen, wie man richtig atmet und wie die Zeichensprache un-
ter Wasser funktioniert. „Die meisten Kinder lernen die neue 
Schwimmtechnik sehr schnell“, weiß die Nixen-Lehrerin aus 
Erfahrung. „Am Ende schaffen es in der Regel alle Kinder, mit 
ausgestreckten Armen und elegantem Hüftschwung durch 
Glitzerreifen zu tauchen und am Beckenboden nach Seester-
nen zu fi schen.“ Natürlich bekommt jeder Teilnehmer noch 
ein Foto als Erinnerung mit nach Hause.

Träume scheuen keine Distanz

Ganz wichtig beim Mermaiding ist auch das Kostüm. Durch 
die australische YouTube-Serie „H2O – plötzlich Meerjung-
frau“ wüssten die Kinder sehr genau, was sie tragen wollten, 
so Mary Schnackertz. Anfangs habe sie die bunten Kostüme 
selbst genäht, doch mittlerweile gebe es eine breite Palette 
an Meerjungfrauen-Flossen aus Stoff und Silikon. Um ihren 
Traum von der Verwandlung in eine Meerjungfrau Wirklichkeit 
werden zu lassen, reisen viele Kinder und auch Erwachsene 
aus ganz Deutschland und dem benachbarten Ausland nach 
Köln.  

Astrid Waligura

 www.mermaidingcologne.de

So wurde Mermaiding berühmt

1984 bescherte der Kinofi lm „Splash“ dem Mermaiding sei-
nen großen Durchbruch in den USA. In Deutschland dauerte 
es noch ein Weilchen, bis der Trendsport die Becken erober-
te. Einen großen Anteil daran hatte die australische Serie 
„H2O – und plötzlich Meerjungfrau“, die via YouTube immer 
mehr junge Mädchen vom Schwimmen als Nixe träumen ließ. 

Mittlerweile gibt es in mehreren deutschen Städten Mermai-
ding-Schulen, in Köln seit 2016. Viele Schulen bieten auch 
Wettkämpfe an. „In Köln fehlte uns dazu bisher die Zeit“, 
sagt Mary Schnackertz von Mermaiding Cologne. Es gibt auch 
schon eine bundesweit ausgetragene Wahl zur „Miss Meer-
jungfrau“. Internationale Wettbewerbe sind in Planung.

Nixen-Lehrerin Mary Schnackertz auf offener See
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Es wird Herbst im Brückenkopf-Park Jülich
Parkfest mit Herbstmarkt im Brückenkopf-Park Jülich am 21. und 22. September 2019

Auch in diesem Jahr lädt der Park zu sei-
nem traditionellen Parkfest ein – einem 
bunten Fest für die ganze Familie. Der 
Park feiert zwei Tage, begleitet von ei-
nem zünftigen Herbstmarkt. Programm 
und Aussteller begeistern an diesem 
Wochenende nicht nur die kleinen Be-
sucher. Kunsthandwerker und Künstler 
präsentieren sich beim Herbstmarkt 
vor der historischen Kulisse des Brü-
ckenkopfes, und regionale Produkte wie 

heimische Früchte und Gemüsesorten, 
hochwertige Weine stimmen auf das 
Erntedankfest ein.  Eine faszinierende 
Licht- und Farbinszenierung verwandelt 
erneut den Brückenkopf-Park Jülich 
in der Zeit vom 19. Oktober bis 10. No-
vember 2019 jeden Tag in eine Welt voll 
zauberhafter, mystischer Stimmungen: 
Wege schillern in bunten Farben und 
Wallanlagen werden geheimnisvoll an-
gestrahlt. Dazu heben sich Büsche und 

Baumwipfel hell gegen den dunklen 
Nachthimmel ab. Illuminationen aus 
Lichternetzen, Scheinwerfern und Pro-
jektionen lassen die Flora und Gebäude 
des Parks in buntem Glanz erstrahlen. 
Bekannte Ecken und Winkel erschei-
nen auf einmal in ganz neuem Licht und 
Orte, die am Tag eher versteckt sind, 
kommen dank der Lichtinszenierung bei 
Einbruch der Dämmerung erst richtig 
zum Vorschein. 

Lichtkunstobjekte sorgen für eine fast 
surreale Atmosphäre – man muss es 
sehen, um eine solche Stimmung nach-
empfinden zu können! Verantwortlich 
für die künstlerische Konzeption der 
„Herbstlichter“ zeichnet erneut der 
Lichtkünstler Wolfgang Flammersfeld 
von „World of Lights“ aus Unna, der in 
den letzten Jahren bereits im Park und 
überall in Deutschland Parks, Höhlen, 
Stauseemauern und Schlössern spekta-
kulär beleuchtet hat.  Catrin Kindler

 www.brueckenkopf-park.de
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GEWINNSPIEL:
Wir verlosen einen Aufenthalt für zwei Personen über fünf Übernachtungen inklusive Frühstücks. 
Zur Teilnahme besuchen Sie entweder einfach unser Online-Portal unter www.citynews-koeln.de 
oder scannen Sie den QR-Code mit Ihrem Smartphone. Teilnahme ab 18 Jahren. Einsendeschluss ist 
der 15.10.2019.
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Mit CityNEWS zum Entspannen in 
die herbstliche Vulkaneifel 
Das perfekte Refugium für Ihre Wellness-Tage in der Eifel ist das 4-Sterne-Hotel Molitors Mühle. Die gemüt-
liche Atmosphäre, verbunden mit der komfortablen Ausstattung, verleiht dem traditionsreichen, stilvollen 
und doch zeitgemäßen Haus seinen besonderen Reiz. Hier sind die Gäste umgeben von Ruhe pur, in der man 
den Alltag vollkommen vergessen und der Natur neu begegnen kann.

Die neue 1.300 Quadratmeter große 
Wellness-Oase mit ihren vielfältigen 
Möglichkeiten bietet in Verbindung mit 
den gastronomischen Einrichtungen 
und der wunderbaren Umgebung rund 
um das Hotel ein Gesamtkonzept für 
Gesundheit, Schönheit, Entspannung, 
gesunde Ernährung und Bewegung.

Im Mittelpunkt des Spa-Konzeptes ste-
hen ein Schwimmbad (31 °C) mit gro-

ßem Liegebereich, eine Soft-Sauna, ein 
orientalisches Dampfbad, ein Tecalda-
rium und eine Dusch-Landschaft mit 
Kneipp-Becken zur Verfügung. 

Wellness zwischen Sauna und See

Ein besonderes Highlight in Molitors 
Mühle ist die finnische Pfahlsauna. 
Man hört das Knistern des Saunaofens 
und befi ndet sich gleichzeitig auf einer 
Plattform über dem Wasser. Die wohl-
tuende Abkühlung ist nicht weit: Drei 
Schritte und man taucht in das wohlige 
Nass des hauseigenen Sees ein.

Für alle Genießer bietet die Küche des 
Hotels exklusive und kulinarische Ge-
nüsse – auf Wunsch auch vegetarische 
Kost und Diätküche. Mit leckeren Köst-
lichkeiten aus der Eifel sowie erlesenen 
Weinen u. a. aus dem eigenen Weingut 
an der Mosel werden die Gäste von hier 

verwöhnt. Besonders empfehlenswert 
sind die Wildspezialitäten aus den um-
liegenden Wäldern.

Matthias Ehlert

 Wellness & Spa Hotel Molitors Mühle
Eichelhütte 15 · 54533 Eisenschmitt
Tel.: 06567 9660
Mail: E-Mail: hotel@molitors-muehle.de 
Web: www.molitors-muehle.de
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Burgers’ Zoo? Davon hatten wir alle noch nie etwas gehört, bis wir vor einigen Monaten beim Gewinnspiel der 
CityNEWS einen Tierpflegertag in Burgers’ Zoo gewonnen haben. Unsere Recherche ergab, dass sich der Zoo 
– sehr gut erreichbar, knapp 150 Kilometer von Köln entfernt – in Arnheim in Holland befindet. 

Wir wurden sehr freundlich empfan-
gen und alles war ganz toll für uns or-
ganisiert. Unsere erste Station war die 
„Rimba“, einer der acht Themenberei-
che (Öko-Displays) des Zoos. Der erste 
Tierpfleger nahm uns, hinter den Ku-
lissen, bei den Leoparden und Tigern 
in Empfang. Für uns war es unglaublich 
aufregend, die Leoparden aus wenigen 
Zentimetern Abstand zu erleben. 

Die Leoparden waren sehr aufgeregt, 
liefen herum, knurrten und kämpften 
unmittelbar neben uns. Die Raubtiere 
sprangen gegen den Zaun, sobald einer 
von uns ihnen den Rücken zudrehte. 
Wir waren alle komplett fasziniert von 
diesen wilden, wunderschönen Tieren. 
Danach gingen wir zu den Tigern, die 
im Vergleich sehr ruhig wirkten. Was 
uns sofort auffi el, war, dass alle Tiere 

 extrem große und artgerechte Gehege 
bewohnen. Mittags gab es ein köstliches 
Mittagessen, zu dem wir im Restaurant 
eingeladen wurden und bei dem wir uns 
aus einem reichhaltigen Angebot etwas 
aussuchen durften. Von selbst gemach-
ten Smoothies bis hin zu vegetarischen 
Burgern gab es ein sehr vielfältiges An-
gebot zur Auswahl, das keine Wünsche 
offenließ.

Zwischen Wasserschweinen, Erdferkeln 
und Haien 

Nach dem Essen brachte uns eine sehr 
freundliche Praktikantin in den Bereich 
„Bush“. Dort durften wir die Wasser-
schweine, die gerade ein Jungtier um-
sorgten, besuchen und füttern. Unser 
persönliches Highlight war der Besuch 
bei den Erdferkeln. Unglaublich freund-
liche, zutrauliche archaische Wesen, die 
bereits gemeinsam mit den Dinosauri-
ern lebten. 

Leser-Reportage: Als Tierpfleger 
unterwegs im Burgers’ Zoo
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Wir schienen sie in keinster Weise zu 
stören. Nach ihrem Mahl beschnüffelten 
sie uns noch mal kurz mit ihren weichen 
Rüsseln. Dann zogen sie sich in ihre Ecke 
zurück und hielten ein Schläfchen. Damit 
war unsere Audienz bei ihnen eindeutig 
beendet. Beglückt zogen wir bei tropi-
schen Temperaturen weiter durch den 
Regenwald. Durften süßen Nektar aus 
Blüten saugen und beobachteten einen 
völlig bewegungslosen Kaiman. Im „Oce-
an“ lernten wir den Tierpfl eger Erik ken-
nen. Erik steckte uns mit seiner großen 
Begeisterung für seinen Arbeitsbereich 
an und entführte uns mit  spannenden 
Erzählungen in die Unterwasserwelt.

Zunächst nahm er uns mit hinter die Ku-
lissen und zeigte uns die riesigen Becken 
mit verschiedenen Hai-Arten, Rochen 
und vielen weiteren Meeresbewohnern 
von oben. Wir erfuhren, dass jedes Tier 
von einem eigenen Platz aus gefüttert 
wird und eine bestimmte Menge an Fut-
ter erhält. Die Tierpfl eger tauchen mehr-
mals in der Woche im Becken, um die 
Scheiben der Aquarien zu putzen.  

Das Meerwasser wird im Zoo selbst her-
gestellt und sehr häufig ausgetauscht. 
Das frischeste Wasser wird zunächst 
immer zum Korallenriff geleitet. Hier 
werden Korallen gezüchtet, die auch an 
andere Zoos weitergegeben werden. Die 
meisten Tierparks sind sehr gut mitein-
ander vernetzt und tauschen regelmäßig 
Tiere aus, damit diese möglichst artge-
recht leben können. Unsere Zooführung 
endete im Aquarium des „Ocean“. Hier 
berichtete Erik uns mit leuchtenden Au-
gen unglaublich viel spannendes Wissen 
über die Meeresbewohner.

Über 600 Tierarten in acht 
 Lebensräumen

Burgers’ Zoo in Arnheim ist ein Famili-
enbetrieb mit einem tollen Konzept, mit 
Menschen, die ihre Arbeit mit Herzblut 
im Sinne der Tiere machen. Alle Berei-
che von Burgers’ Zoo wirken so natür-
lich, dass man das Gefühl hat, sich wirk-
lich mitten in der afrikanischen Steppe, 
im Mangrovensumpf oder im Meer bei 
einem Tauchgang zu befi nden. Auf die 

Besucher warten im 105 Jahre alten 
Tierpark auf 45 Hektar über 600 Tierar-
ten in acht nachgebildeten Lebensräu-
men. Wer noch nie dort war, sollte das 
unbedingt nachholen! Der Weg lohnt 
sich und wir werden auf jeden Fall wie-
derkommen.

Familie Pleß aus Köln

 Burgers’ Zoo
Antoon van Hooffplein 1
6816 SH Arnheim/Niederlande
www.burgerszoo.de 
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Der Drachenfels befi ndet sich im Siebengebirge in Königswinter. Er gilt als der meistbestiegene Berg der Welt. Von 
seinem Gipfel aus lassen sich das Rheintal und das Siebengebirge weit überblicken – und mit ein wenig Glück kann 
man am Horizont auch die Dom spitzen entdecken. Wer den steilen Anstieg hinauf zur Burg ruine scheut, ist gut auf-
gehoben in der urigen Zahnradbahn, die den Berg ohne Mühen bezwingt. Kinder können sich über eine ganz ande-
re Art des Hinauf-Transports freuen: Auf dem Rücken eines Esels geht es gemächlich bergauf. Oben angekommen 
wartet auf die Gipfelstürmer das Restaurant mit fantastischem Panoramablick.

28  03|2019
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Schloss Drachenburg: 
Geschichte erleben!

Selbstverständlich gehört bei einem 
Ausfl ug auch ein Besuch in der Drachen-
burg dazu. Nach einer umfassenden Re-
staurierung können die Besucher in den 

remöblierten Räumen Wohnkultur des 
ausgehenden 19. Jahrhunderts erleben. 
Der große Landschaftspark lädt zum 
Verweilen und Spazieren ein. 

In Ausstellungen zur wechselvollen 
Schlossgeschichte und zu den Restauri-

erungsmaßnahmen wird die Historie des 
Schlosses lebendig. Ein Besuch im Muse-
um zur Geschichte des Naturschutzes in 
der Vorburg rundet den Ausfl ug ab.

Zwischen Sagen, Mythen und 
Legenden

Noch lebt die Sage in den Köpfen der 
Menschen, dass hier oben im Sieben-
gebirge Siegfried den Kampf mit dem 
Drachen, der die Königstochter be-
wachte, bestanden, ihn besiegt und die 
Befreite ihren Eltern nach Worms zu-
rückgebracht habe. Wer vom Drachen-
fels hinunter ins Tal geht, der denkt 
vielleicht – noch das Nibelungenlied 
im Ohr – schon einmal darüber nach, 
was in diesen Wäldern schon gehaust 
haben mag.

In der Nibelungenhalle wird mit groß-
formatigen Wandgemälden Wagners 
Ring des Nibelungen nacherzählt. Hier 
erwartet die Besucher auch eine 40 
Meter lange Drachenhöhle, an deren 

Drachenfels
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Ende ein 13 Meter großer Steindrache 
wacht. Die lebendigen Nachfahren die-
ser Saurier gibt es nebenan im Reptili-
enzoo zu sehen, der mit etwa 100 leben-
den Tieren einer der größten privaten 
Zoos dieser Art in Deutschland ist.

Zum Drachenfels per Schiff

Eines der beliebtesten Ausflugsziele 
ab Köln, Wesseling oder Bonn ist das 
Siebengebirge. Die KD bringt die Pas-
sagiere mitten hinein in dieses ein-
zigartige Landschaftsidyll aus Burgen 
und Ruinen rund um die sieben Berge. 
Gemütlich geht’s an Bord des Schiffes 
vorbei an Bonn zum sagenumwobenen 
Drachenfels nach Königswinter. Das 
perfekte Angebot für einen Tagesaus-
fl ug ist hier das KD-Kombiticket, in dem 
Hin- und Rückfahrt mit dem Schiff von 
Köln nach Königswinter und die Fahrt 
mit der Drachenfelsbahn im Paket ent-
halten sind. 

Am Fuß des Siebengebirges geht es mit 
der nostalgischen Drachenfelsbahn 

hoch auf den Berg. Deutschlands ältes-
te noch in Betrieb befi ndliche Zahnrad-
bahn bringt die Besucher direkt zum 
Drachenfelsplateu mit seinem grandio-
sen Blick über den Fluss.

Es lohnt sich aber auch, die Region 
weiter mit dem Schiff zu erkunden. So 
trägt der malerische Kurort Bad Hon-
nef beispielsweise nicht umsonst den 
Beinamen rheinisches Nizza. Reizvolle 
Rheinstädtchen wie Unkel oder Linz la-
den ebenfalls zu einem Besuch ein.

Matthias Ehlert

 www.der-drachenfels.de
www.drachenfelsbahn.de
www.nibelungenhalle.de
www.schloss-drachenburg.de 
www.k-d.com
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Neues aus der Kölner Gastro-Szene 
Kulinarisch hat sich in den letzten Wochen wieder einiges getan in der Kölner Genuss-Szene. Wir haben uns 
durchgetestet und stellen hier eine Auswahl unserer Favoriten vor.  

Kombinieren, teilen und genießen

Direkt neben der Eigelstein-Torburg, in der Lübecker Straße 2 
im Agnesviertel, hat das „Eigelsteyn“ seine Türen geöffnet. 
„Ob kleiner Appetit oder großer Hunger, bei uns haben alle 
Gerichte die gleiche Größe und laden zum Kombinieren, Tei-
len und zum Genießen ein“, beschreibt Inhaber Henning Ste-
cker das kulinarische Konzept und fügt hinzu: „Wir setzen auf 
ehrliches Handwerk, gepaart mit großer Leidenschaft für das 
Produkt. Wer Schnickschnack und Chichi sucht, wird auf un-
seren Tellern nicht fündig, denn bei uns geht es nur um den 
guten Geschmack.“ Auf eine klassische Menüfolge wird im 
 Eigelsteyn verzichtet. So kann der Gast selbst entscheiden, 
ob er sein eigenes Menü zusammenstellt oder zusammen mit 
den anderen am Tisch seine Speisen nach Tapas-Manier tei-
len möchte. Noch drei Pluspunkte, die für das Eigelsteyn spre-
chen: eine schöne geräumige Terrasse, ein top ausgebildeter 
Küchenchef und an seiner Seite ein erfahrener Weinkenner.

 www.eigelsteyn.de

Frische Bowls, Suppen und Salate 

Ganz am Anfang der Venloer Straße (Hausnummer 9), wo zu-
vor die Metzgerei Reintgen Schnitzel, Bratwurst und Sülze ver-
trieb, ist jetzt das MaKE. zu Hause. Hier werden in erster Linie 
vegetarische und vegane Bowls, Suppen und Salate direkt vor 
den Augen der Gäste frisch zubereitet. Mit seinem innovativen 
Take-away-Konzept spricht MaKE. eine an Genuss und Nach-
haltigkeit interessierte Zielgruppe an und rückt lokale Zuta-
ten in den Mittelpunkt. „Mit unserem Ansatz verlängern wir 
einfach die Lieferkette für das beste Gemüse und Obst aus 
der Region bis auf den Teller der Gäste”, erklärt Mitgründer 
Tobias Drabiniok.

 www.make-food.de

Astrid Waligura

Vielfältig vegan

Das neue Peacock Green Deli liegt etwas versteckt zwischen 
Justizzentrum, Amts- und Landgericht in der Luxemburger 
Straße 109. Doch das tut dem Erfolg des hervorragenden und 
vielfältigen Mittagstischs keinen Abbruch. „In der Umgebung 
sind sehr viele Büros, das sind tolle Voraussetzungen“, sagt 
Marlon Schloßmacher, der seine Freundin und Namensge-
berin des Ladens, Caroline Peacock, in der Anfangszeit im 
Betrieb unterstützt. Das Konzept ist einfach: Es gibt einen 
normalen oder einen großen Büfettteller. Bei großem Hun-
ger können die Gäste noch eine Suppe und/oder einen Salat 
dazubestellen. Alle Speisen sind vegan und frisch gekocht. Es 
gibt auch Kaffee und selbst gerührten Kuchen, alles auch zum 
Mitnehmen.
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R A B AT T

AUF IHR NÄCHSTES  
OLYMP HEMD

Gegen Vorlage der Anzeige  
bis Ende September im  
OLYMP Store Köln Breite Straße 23  
(reduzierte Ware ausgeschlossen)

Männer im OLYMP – Erfolgreicher 
Modeanbieter eröffnet 
Markenstore in der Kölner City
Die OLYMP Bezner KG aus Bietigheim-Bissingen hat in der Kölner Innenstadt einen weiteren Markenstore 
eröffnet. Der international erfolgreiche Produzent von Hemden, Strick- und Wirkwaren sowie Accessoires 
verfügt damit über einen zusätzlichen Verkaufspunkt in der Rheinmetropole. 

Der jüngste OLYMP Store ist in der  Breite 
Straße 23 ansässig. Auf rund 90 m2 Ver-
kaufsfl äche wird das gesamte Produkt-
sortiment an Herrenhemden in unzäh-
ligen Farben und Mustern, diversen 
Schnittformen und Kragenvarianten so-
wie mehreren Ärmellängen feilgeboten. 
Darüber hinaus finden sich Pullover, 
Polo- und T-Shirts sowie Accessoires in 
der Angebotspalette. 

Das erst vor Kurzem entwickelte La-
denbaukonzept wurde von der renom-
mierten Stuttgarter Agentur Blocher 

Partners konzipiert und von der Schle-
gel Ladenbau GmbH in Bietigheim- 
Bissingen umgesetzt. Die freundliche 
Raumgestaltung setzt auf Individua-
lität, Übersichtlichkeit sowie hohe 
 Flexibilität. Elemente aus unterschied-
lichen Materialien wie Holz, Textil oder 
Stein sorgen im Wechsel von hellen und 
dunklen Kontrasten für ein harmoni-
sches Ambiente. 

Mark Bezner, Geschäftsführender Ge-
sellschafter der OLYMP Bezner KG, sagt 
zur Neueröffnung in der Domstadt: „Mit 

unserer zweiten Filiale in Köln schlie-
ßen wir eine weitere Lücke in unserer 
bundesweiten Vertriebsstruktur.“
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Stadtgespräch

Seit 100 Jahren Anlaufstelle für 
 Wissenshungrige
Die VHS Köln feiert schon das ganze Jahr ihren 100. Geburtstag mit vielen besonderen Highlights. Die Bil-
dungsnacht am 6. September gab einen kleinen Vorgeschmack auf das neue Wintersemester.

Anfang Mai 1919 legte der Sozialwissenschaftler Dr. Paul Ho-
nigsheim den Grundstein für die heutige VHS. Seitdem hat die 
Kölner Bildungseinrichtung stetig an ihrem guten Ruf gear-
beitet und sich erheblich vergrößert. Mittlerweile ist die VHS 
Köln die größte Bildungseinrichtung in NRW. Mehr noch: Im 
Städtevergleich belegt sie Platz 3, hinter München und Ham-
burg. Im Jahr 2018 wurden von weit über 900 Dozenten insge-
samt 5.452 Angebote begleitet. Das entsprach 89.000 Buchun-
gen und 191.000 Unterrichtsstunden.

Schwere Jahre für die VHS

Gegründet zur Zeit der Weimarer Republik durchlebte die 
VHS bis heute eine wechselhafte deutsche Geschichte mit. 
In der Zeit des Nationalsozialismus wurden ihre Türen für 
einige Jahre sogar geschlossen, bis sie 1946 im historischen 

Hansahochhaus ihren Betrieb wieder aufnahm. Heute hat die 
VHS ihren Hauptsitz im VHS-Gebäude am Neumarkt. In der 
dort stattfi ndenden Jubiläumsausstellung werden 22 Meilen-
steine in der VHS-Geschichte nachgezeichnet.

Kostenlose Angebote zum Thema Digitalisierung

Die VHS bietet auch im angelaufenen Wintersemester wieder 
viele interessante Kurse an, zum Beispiel zu politischer Bil-
dung, Kunst, Ernährung und Gesundheit. Auch in den Berei-
chen Weiterbildung, Sprache und Integration gibt es zahlrei-
che Angebote. Am 11. September 2019 startete das erste von 
insgesamt vier kostenlosen Angeboten der Reihe Digital Cor-
ner rund um das Thema Digitalisierung.

  (aw)

 www.vhs-koeln.de

Neue ehrenamtliche Projekte dank 
Kölner Marktplatz
Der Kölner Marktplatz „Gute Geschäfte“ bietet Kölner Unternehmen und Gemeinnützigen einmal im Jahr 
die Gelegenheit, miteinander „ins Geschäft“ zu kommen. Geld spielt bei diesen Verhandlungen keine Rolle. 
Nächster Termin ist am 28. Oktober 2019 (ab 18 Uhr) im Forum Volkshochschule im Museum am Neumarkt.

„Durch die Veranstaltung im Speed-
dating-Format haben schon viele tolle 
Kooperationen ihren Anfang genom-
men“, weiß Lara Kirch von der Kölner 
Freiwilligen Agentur, die das Event zu-
sammen mit einem Veranstalterkreis 
aus Unternehmen (AWB Köln, Bank für 
Sozialwirtschaft, Greif & Contzen Im-

mobilien, KPMG, RWE), gemeinnützigen 
Organisationen (Coach e. V., Kölner Elf 
– Bürgerhäuser, Der Paritätische Köln, 
Wirtschaftsjunioren, ZAK – Zirkus- und 
Artistikzentrum Köln), der Stadt Köln, 
der VHS Köln und der Industrie- und 
Handelskammer zu Köln organisiert. 

DJs für den guten Zweck

Eines der neuesten Projekte ist die Reihe 
„DJs für den guten Zweck“, bei der Pro-
fi -DJs ehrenamtlich in Kölner Einrichtun-
gen Musik aufl egen. „Geboren wurde die 
Idee auf dem letzten Kölner Marktplatz 
im Herbst 2018“, sagt DJ Marc Markus, der 
die Idee initiierte. „Es gibt wenig Schöne-
res als glückliche, tanzende Menschen“, 
erklärt der Musikprofi  seine Motivation 
zu der Aktion. Er hat auf Facebook und 

Instagram mittlerweile die Gruppe  #dj-
fürdengutenzweck gegründet. Dort kann 
man glückliche, tanzende Menschen bei 
der Umsetzung der Verabredungen be-
wundern und Kontakt zu dem Netzwerk 
aufnehmen. Verhandelt werden beim 
Kölner Marktplatz auch Know-how, „Hel-
fende Hände“, Veranstaltungen oder 
Sachspenden. 

Die Anmeldung für Unternehmen wie 
gemeinnützige Organisationen erfolgt 
online unter www.koeln-freiwillig.de/
marktplatz/. Die Teilnahme ist kostenlos. 

(aw)

 Lara Kirch 
Kölner Freiwilligen Agentur e. V.
Telefon: 0221 888278-27 
E-Mail: lara.kirch@koeln-freiwillig.de

Verhandlungsgespräche beim Kölner 
Marktplatz
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Unsere Veedel

Kranhäuser dominieren die Skyline

Blickfang für Touristen aus dem In- und 
Ausland sind auf jeden Fall die drei 
Kranhäuser in Skelettbauweise, die zwi-
schen 2006 und 2010 gebaut wurden. 
Sie sind 60 Meter hoch und dominieren 
durch ihre Wucht die Uferpromena-
de. Vorbei an den Kranhäusern gibt es 
jede Menge zu entdecken und zu erle-
ben. Das Veranstaltungsprogramm im 
Rheinauhafen ist üppig und reicht von 
Open-Air-Tanz-Kursen über Konzerte 
bis hin zu Food-Festivals, Kulturevents 
und sportlichen Wettkämpfen. Es gibt 
jede Menge Cafés, Bars und Restaurants 
mit Blick auf den Rhein. Hier kann man 
wunderbar entspannen und die Seele 
baumeln lassen. 

Reges Treiben an lauen Sommer-
abenden

Im Sommer ist der Rheinauhafen auch 
bis spätabends sehr belebt. Das ist unter 
anderem dem Biergarten am Yachthafen 
(kurz: BAY) geschuldet, der dieses Jahr 
zum 13. Mal das Sion Sommerkino beher-
bergt. Bei schönem Wetter starten hier 
um 21 Uhr Klassiker der Filmgeschichte 
genauso wie aktuelle Kino-Highlights 
vor spektakulärer Open-Air-Kulisse mit 

Domblick. In diesem Jahr läuft das Kino-
programm noch bis Ende September. Auf 
der Homepage lässt sich das Filmpro-
gramm einsehen. Am besten kommt man 
mit dem Rad, zu Fuß oder mit dem ÖPNV 
ins Hafengebiet. 

Parkplätze sind rar und in Europas größ-
ter Tiefgarage verliert man schon mal 
den Überblick.

 www.rheinauhafen-koeln.de
www.openairkino.koeln
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Das „Hätz vun Kölle“ ist die Kölner Innenstadt, doch das wirkliche Leben pulsiert 
in den Veedeln. Hier wird tagtäglich eingekauft, geklönt und am Wochenende 
auch gefeiert. Steigende Mietkosten, wachsender Onlinehandel und der Wegfall 
von verkaufsoffenen Sonntagen machen den Geschäftsleuten zwar zu schaffen, 
doch Händler und Anwohner reagieren mit Gegenkonzepten, um das Leben im 
Veedel bunt und abwechslungsreich zu gestalten. 

Von Astrid Waligura

S� schö�
sind unsere Vee� �

Rheinau-
hafen

Rheinauhafen – Leben und Arbeiten 
am Wasser
Architektonisch treffen im Rheinauhafen Welten aufeinander. Und genau das macht den besonderen Charme 
dieses Veedels am Wasser aus. Hochmoderne Wohn- und Bürohäuser bilden eine Einheit mit ehemaligen 
Silos, Lagerhallen und Hafengebäuden, die aufwendig restauriert wurden. Viel übrig geblieben ist vom his-
torischen Hafen nicht. Einzig die Anlegestellen für Boote und Jachten sowie einige Kräne, die unter Denkmal-
schutz stehen, halten Fragmente der Hafengeschichte lebendig. 
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Unsere Veedel

Foto: © ag visuell www.AdobeStock.comFoto: © ag visuell www.AdobeStock.com
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S� schö�
sind unsere Vee� � Rheinau-

hafen

Unseren Veedelspaziergang durch den Rheinauhafen starten wir am Schokoladenmuseum. Hier an diesem 
zentralen Platz des Rheinauhafens finden zahlreiche Veranstaltungen statt, wie Märkte und Kulturfestivals. 
Weiter geht’s vorbei am Deutschen Sport- und Olympiamuseum, an den Kranhäusern bis zur Bayenwerft, wo 
das Kunsthaus Rhenania beheimatet ist. Zuletzt passieren wir den Frauenmediaturm und das Bürgerhaus 
Stollwerck, bevor wir ziemlich müde im „bona’me“ einkehren, was wir sehr empfehlen können.

Kicken auf Kölns höchstem Sportplatz 

Das Deutsche Sport & Olympia Museum ist in einer alten Zoll-
halle untergebracht. Es erzählt die Sportgeschichte von der 
Antike bis zur Moderne. Auf 2.000 Quadratmetern lernt der 
Besucher spannende Details über römische Gladiatoren, die 
deutsche Turnbewegung und Tennislegenden wie Steffi  Graf 
und Boris Becker. Über 3.000 Exponate und Filmdokumenta-
tionen ziehen die Gäste in ihren Bann. 

Wer Lust hat, kann zwischendurch auch selbst aktiv werden, 
zum Beispiel auf dem Dach des Museums. Auf zwei Kunstrasen-
plätzen können Sportarten wie Fußball, Tennis oder Volleyball 
gespielt werden. Regelmäßig fi nden interessante Sonderaus-
stellungen statt.

 www.sportmuseum.deFo
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Unsere Veedel

Highlights im Terminkalender

Maritimer Hafen-Weihnachtsmarkt (22.11.–23.12.2019) 
Der maritime Hafen-Weihnachtsmarkt auf dem Platz 
am Schokoladenmuseum und am art’otel hat eine lan-
ge Tradition. Angeboten werden Waren und Kunsthand-
werk rund um die Themen Weihnachten, Köln, Hafen und 
Seefahrt. Neben Fisch-Spezialitäten wird auch Glühwein 
ausgeschenkt. Der Markt hat täglich von 11 bis 21 Uhr ge-
öffnet. Der Eintritt ist frei!

 www.hafen-weihnachtsmarkt.de

Antik- und Trödelmarkt
Immer zu Ostern startet Rhein-Antik die Flohmarkt-Sai-
son vor dem Schokoladenmuseum. Es gibt auch viele in-
ternationale Händler. Das Angebot ist so vielfältig, dass 
man auf jeden Fall viel Zeit mitbringen sollte. Weitere 
Termine werden auf der Homepage von Rhein-Antik be-
kannt gegeben.

 www.rhein-antik.de

Verkehrsanbindung: Stadtbahnlinie: 15, 16, 17, Bus: 133

Spürsinn und logisches Denken gefragt

Im Zollhafen 5, Halle 11, hat das Team Escape Köln einen zwei-
ten Standort neben der Dependance am Eigelstein. Es gibt 
sechs Räume, in denen seit der Eröffnung vor zwei Jahren 
bereits Hunderte von Gästen den Escape Rooms entkommen 
konnten. 

Das Besondere: Es gibt im Rheinauhafen auch drei Out-
door-Locations. Ob mit der Familie, mit Freunden oder mit 
Kollegen – hier haben Spürnasen mit Teamgeist auf jeden Fall 
die Nase vorn.

 www.teamescape.com

Weltoffenes Kulturzentrum 

Das Kunsthaus Rhenania mit seiner auffälligen rosa-weiß ge-
strichenen Fassade hat seinen Sitz in einem ehemaligen Ge-
treidespeicher. Nachdem das Römisch-Germanische Museum 
den Ort als Lager für archäologische Funde aufgegeben hatte, 
stand es viele Jahre leer. 

1987 begannen Kölner Künstler, ihre ersten Ateliers einzurich-
ten. Mittlerweile arbeiten im Kunsthaus Rhenania über 50 in-
ternationale Künstler aller Genres. In der Veranstaltungshalle 
im Erdgeschoss werden regelmäßig Ausstellungen, Konzerte, 
Tanz- und Theaterprojekte durchgeführt. Auch bei der „Langen 
Nacht der Museen“ ist das Kunsthaus als Location mit dabei. 
Ein weiteres Highlight ist der Tag der „offenen Ateliers“. Dann 
kann man 30 Künstlern des Hauses in ihren Werkräumen über 
die Schulter schauen. 

 www.kunsthaus-rhenania.de

25 Jahre Frauenmediaturm 

Der Frauenmediaturm feiert in diesem Jahr 25-jähriges Jubi-
läum. Am 26. August 1994 bezog das größte deutschsprachige 
Archiv zur Geschichte der Frauenbewegung nach einer Reno-
vierungsphase den Bayenturm und benannte sich um von „Das 
feministische Archiv und Dokumentationszentrum“ in „Frauen-
MediaTurm“ (FMT). Der Bestand des FMT ist üppig. In über 74.000 
Textdokumenten und 8.000 Bildern werden Frauenbewegung 
und Feminismus erlebbar gemacht. Für besondere Events, wie 
Lesungen, Konzerte und Vorträge, kann der historische Gewöl-
beraum im Erdgeschoss des Turms auch gemietet werden.

 www.frauenmediaturm.de
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Vorgestellt

„Die römischen Ziffern meines Albumti-
tels stehen für die Postleitzahlenberei-
che 50 und 51“, erzählt uns DARI. Damit 
outet sich der 35-Jährige bewusst als 
waschechter Kölner. „Aufgewachsen bin 
ich im Belgischen Viertel, derzeit lebe 
ich in Sülz, bin aber selten zu Hause“, 
gesteht DARI mit einem Augenzwinkern.

„Mein Vater war mein größtes Vorbild!“

DARI ist mit Soulmusik groß geworden, 
als Sohn eines Saxofonisten, der viel 
auf Tour war. „Ich durfte meinen Vater 
oft begleiten. Er war immer mein größ-
tes Vorbild“, sagt der Popsänger. Sein 
erstes Schlagzeug bekam DARI mit vier 
Jahren. „Das waren einige leere Oliven-
dosen und ich habe ziemlich viel Krach 
gemacht“, erinnert er sich lachend. Zwei 
Jahre später folgten dann ein „richti-
ges“ Schlagzeug und Unterricht. In der 
Schule gründete DARI seine erste Band 
mit dem Namen „Die jecksten Five“, in 
Anlehnung an die legendären „Jackson 
Five“. Auf den Schlagzeugunterricht 
folgte später eine Ausbildung am Kla-
vier. Schließlich besuchte DARI das Mu-
sik-Gymnasium in Köln und machte dort 

seinen Abschluss. Musikalisch „so rich-
tig Blut geleckt“ hat der 35-Jährige vor 
drei Jahren bei der 6. Staffel von „The 
Voice of Germany“. Es schlossen sich 
Touren mit Pur und Max Giesinger an.

„Ich singe über mein Leben!“

„Mit dem Gesang habe ich erst vor zehn 
Jahren angefangen“, erinnert sich DARI. 
Seine markante Stimme wurde zu sei-
nem Markenzeichen. „Ich habe nie ge-
raucht. Meine Stimme ist einfach so“, 
erzählt er uns im Interview. „Meine 
Stimme ist wie ein Instrument. Ich muss 
sie täglich trainieren!“ Derzeit singt 
DARI nur auf Deutsch. „Da kann ich mich 
am besten ausdrücken. Aber ich schlie-
ße nicht aus, dass sich das mal ändert.“ 
Seine Texte schreibt der Kölner Musiker 
zusammen mit einem ausgewählten 
Team aus Profi s, wie seinem Produzen-
ten Fabian Zimmermann. Inhaltlich sind 
seine Songs sehr biografi sch angelegt. 
„Es geht um Freundschaft, Liebe, Tren-
nung – wie das Leben so spielt!“

Fußball an den Nagel gehängt

DARI hat viele Talente. Bei Fortuna Köln 
spielte er sich bis in den Profikader. 

Doch diverse Verletzungen zwangen 
den angehenden Fußballprofi  zum Auf-
hören. Dann studierte er Sportökono-
mie und ist seitdem als Personal Trai-
ner tätig. DARI versteht sich auch als 
Botschafter der deutschen Sprache. 
Seit eineinhalb Jahren organisiert er im 
Auftrag des Auswärtigen Amtes musika-
lische Workshops in Schulen im In- und 
Ausland. „Ziel ist es, das Selbstbewusst-
sein der jungen Leute zu stärken“, er-
klärt der Musiker.

Tour und neues Album in 2020

Auch DARIs eigenes Selbstbewusst-
sein ist nicht aufzuhalten. Er will hoch 
hinaus, „jedoch ohne den Boden zu 
verlieren“. Sein größter Wunsch sei es, 
möglichst viel Livemusik zu spielen. Im 
Frühjahr 2020 will er auf Album-Tour ge-
hen und peilt derzeit den Herbst 2020 
als Zeitraum für sein zweites Album an. 
Doch das ist Zukunftsmusik. Jetzt tourt 
DARI erst mal von einem Radiosender 
zum nächsten. 

Astrid Waligura

 www.dari-musik.de

DARI will 
hoch 

hinaus

Für Darius Zander geht  derzeit 
ein Kindheitstraum in Erfüllung. 

Der Musiker brachte Anfang 
August unter dem Künstler-

namen „DARI“ sein Debütalbum 
„VLI“ auf den Markt, das er im 

Tanzbrunnen vor 350 Freunden 
im Rahmen einer großen 

Party präsentierte.  
CityNEWS traf den  Sänger 

weitab vom Trubel für eine 
Seilbahnfahrt über den Rhein.Fo
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Event-Location

Bei Stromkilometer 689 direkt am Kölner Tanzbrunnengelände 
gelegen, genießen die sonnenhungrigen Besucher einen herrli-
chen Blick auf die Skyline der Rheinmetropole, das Altstadt-Pa-
norama, den Kölner Dom und die vorbeifahrenden Schiffe – 
eine einzigartige und faszinierende Atmosphäre. Palmen und 
ein Stadtstrand mit rund 1.000 Tonnen feinstem Sand auf 3.500 
Quadratmetern sorgen für bestes Beachfeeling. Große Sonnen-
segel, Duschen und der Verleih von Strandtüchern machen die 
Urlaubslaune in „Köllefornia“ komplett … 

Zum 1. Mai 2019 hat ein Betreiberwechsel des gastronomi-
schen Betriebes stattgefunden: Die KölnKongress Gastro-
nomie GmbH folgte auf den bisherigen Pächter, die Rhein 
Connection GmbH, und ist nun für die gastronomische Ver-
sorgung verantwortlich. An stilechten Strandbuden können es 
sich die Gäste mit eisgekühlten Getränken, frischen Salaten, 
leckeren Fingerfood-Delikatessen sowie veganen und vegeta-
rischen Speisen gut gehen lassen.

Auch für exklusive Partys, entspannte Familienfeiern oder Fir-
menveranstaltungen mit bis zu 1.000 Besuchern kann der km 
689 Cologne Beach Club gebucht werden. Hierfür stehen auf 
dem Beach-Club-Gelände in Köln-Deutz verschiedene Loun-
ges zur Verfügung. Stimmungsvolle Pagodenzelte und ein auf 
individuelle Wünsche abgestimmtes Cateringkonzept sorgen 
für Events mit Karibik-Feeling. Matthias Ehlert

Öffnungszeiten (bei schönem Wetter)

Mittwoch und Donnerstag ab 17 Uhr 
 Freitag ab 14 Uhr 
 Samstag, Sonntag und an Feiertagen ab 12 Uhr 
Montag und Dienstag geschlossen

Je nach Wetterlage und Besucheraufkommen schließt die 
Location zwischen 22 Uhr und Mitternacht.

Eintritt

Der Eintritt ist kostenlos, es fällt aber ein Mindestverzehr von 
5 Euro an. Kinder sind hiervon ausgenommen.

 km 689 Cologne Beach Club
Rheinparkweg 1 · 50679 Köln · Tel:  0221 2847630

Weitere Infos und tagesaktuelle Öffnungszeiten 
gibt es unter: www.km689.de 

km 689 Cologne Beach Club: die 
 Karibik direkt am Kölner Rheinufer
Der km 689 Cologne Beach Club gehört zu den schönsten Open-Air-Locations Kölns. Bei schönem Wetter 
 laden die gemütlichen Lounge-Himmelbetten und Strandliegen zum Relaxen am Rheinufer ein. 

CityNEWS präsentiert in jeder Ausgabe eine interessante 
Event-Location aus Köln und der Region. Wenn auch Sie 
hier vorgestellt werden möchten oder einen spannenden 
Tipp haben, können Sie sich gerne per E-Mail an  
info@citynews-koeln.de bei uns melden!
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unserer Ausgabe befi nden (z.B. im E-Paper oder der PDF- 
Version). Der Verlag übernimmt dabei keine Haftung für 
etwaige Fehler oder Irrtümer und wir weisen daraufhin, 
dass allein die jeweiligen Seitenbetreiber für die Inhalte 
verantwortlich sind.
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Restaurant-Tipp

Street-Food-Genuss mit 
Blick aufs Wasser
Das Sticky Fingers macht seinem Namen alle Ehre. Hier werden die 
Speisen mit den Händen gegessen – und das bei schönstem Panorama-
blick auf Rhein, Dom und Altstadt. Die Location ist ideal, um sich nach 
einem Spaziergang am Rhein in lockerer Atmosphäre zu stärken.

Im November 2018 wurde das Sticky Fin-
gers, das zum Restaurantkonzept des 
Hyatt Regency Köln gehört, eröffnet. 
Seitdem ist das Selbstbedienungsres-
taurant bei allen Altersklassen beliebt, 
denn nicht nur Kinder mögen es, mit 
den Fingern zu essen. Die Speisekarte 
bietet Street-Food-Klassiker zu verschie-
denen Food-Themen an. So fi ndet man 
im Segment „Grill&Fry“ beispielsweise 
Currywurst, Backfi sch mit Fritten, Burger 
oder gebackenem Camembert, jeweils 
im Brot oder Brötchen serviert, um alles 
bequem ohne Besteck essen zu können.

Sticky Fritten in großer Vielfalt

Für Veggies hält das Sticky Fingers ver-
schiedene Salate, vegane Kichererbsen, 
Spinat-Curry oder eine Backkartoffel 
mit Sour Cream bereit. Sticky Fritten 
gibt es in den unterschiedlichsten Vari-

ationen. Ich favorisiere die aus Süßkar-
toffeln. Alle Speisen können auch zum 
Mitnehmen bestellt werden. Es lohnt 
sich aber zu bleiben, denn das Restau-
rant hat einen ansprechenden und un-
aufdringlichen Style. Es präsentiert sich 
frisch und modern in einem offenen 
Raum – immer mit dem Blick aufs Was-
ser. Das Innendesign wurde vom Lon-
doner Innenarchitekturstudio Design 
Command entworfen und umgesetzt. 

Event-Location mit Parkplätzen

Das Sticky Fingers hat im Innenbereich 
110 Sitzplätze und noch mal 130 auf der 
geräumigen Terrasse. Die Location kann 
auch für Veranstaltungen, wie Hoch-
zeitsfeiern oder Firmen-Events, gemietet 
werden. Wer nicht zu Fuß oder mit dem 
Rad gekommen ist, kann sein Auto auf 
einem der 69 hoteleigenen Parkplätze 
abstellen. Astrid Waligura

 Sticky Fingers
Kennedy-Ufer 2a · 50679 Köln
Telefon: 0221 82811869
E-Mail: stickyfi ngers.cologne@hyatt.com
www.stickyfi ngers-restaurant.de

Öffnungszeiten:
So–Do: 10:00–22:00 Uhr
Fr-Sa: 10:00-23:00 Uhr
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Uns verbindet mehr.

Andere haben 
eine URL. 
Ich habe  
eine Adresse.
Köln ist nicht nur ein Gefühl.  
Es ist eine Lebenseinstellung.  
Werde ein Teil von Köln und zeig  
allen den typischen Cologne-Style.
www.barbershop.cologne

meine-adresse.koeln




